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IntrO



Intro: Ein Anstoß lohnt „Meine Mission ist es, Jugendliche zu unterstützen und ihnen bei ihrer Entwicklung zu helfen“, sagt nguyen trong luat, selbstständiger Unternehmensberater aus Frankfurt am Main. Der gebürtige Vietnamese zählt zu den über 1.000 Personen mit Migrationshintergrund, die 2010 und 2011 an speziellen Ausbilderkursen für Personen mit Migrationshintergrund teilgenommen haben. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat diese Kurse einmalig gefördert, um den Personenkreis für eine Ausbildertätigkeit zu motivieren und einen entsprechenden Anstoß zu geben. Die Kurse bereiten auf die Prüfung nach der AEVO – der Ausbilder-Eignungsverordnung – vor. Mit dieser Prüfung wird die fachliche und pädagogische Eignung für eine Ausbildertätigkeit nachgewiesen und die entsprechende Berechtigung erlangt. Die bundesweite Koordination übernahm KAUSA – die Koordinierungsstelle Ausbildung bei Selbstständigen mit Migrationshintergrund im Ausbildungsstrukturprogramm JOBSTARTER. Im Rahmen der Förderung haben deutschlandweit 19 Anbieter an insgesamt 34 Standorten Kurse für die Zielgruppe angeboten. Hintergrund für die Förderung war, dass in Unternehmen, die von Migrantinnen und Migranten geführt werden, immer noch wenig ausgebildet wird. Informationsdefizite bei Fragen der beruflichen Ausbildung und geringe Kenntnisse des Schul- oder Ausbildungssystems in Deutschland sind die Gründe. Ziel der BMBF-Förderung war es daher, einen Anstoß zu geben. Denn wenn mehr Ausbilderinnen und Ausbilder in den Unternehmen aktiv sind, kann sich die Zahl der Ausbildungsplätze in von Migrantinnen und Migranten geführten Betrieben erhöhen. Nach Abschluss der



teilnehmerbefragung: Werden Sie nun ausbilden?



Ja noch nicht



62 %



vielleicht 17 %



19 %



nein



2%



n = 881



IntrO
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geförderten Kurse ist dieses Ziel auch erreicht worden. So haben 860 der insgesamt 1.131 Teilnehmenden die Schulungen erfolgreich absolviert, die Mehrheit von ihnen möchte nun ausbilden oder bildet bereits aus. Fast alle Teilnehmenden haben die Kurse weiterempfohlen, vor allem auch deshalb, weil die Anbieter bei der Konzeption und Gestaltung der Kurse kreativ auf die besonderen Bedarfe der Zielgruppe von Migrantinnen und Migranten eingegangen sind. Diese passgenaue Seminargestaltung war eine wichtige Zielsetzung bei der Förderung. Die in diesen Kursen gesammelten Erfahrungen und daraus resultierende Erkenntnisse münden in die vorliegende Broschüre, so dass auch nachhaltig Migrantinnen und Migranten als künftige Ausbilderinnen und Ausbilder gewonnen und geschult werden können.
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tEIlnEhMErPOrträt



Porträt Als erfolgreicher Selbstständiger will Markus Levens nun selbst Marketing-Kaufleute ausbilden



tEIlnEhMErPOrträt
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Werbefachmann mit viel Know-how Er suche die Situation, sich messen zu können, sagt Markus levens von sich. Das war schon immer so. Bei seinem Jurastudium verhinderte noch Prüfungsangst den Abschluss. „Ich bin deshalb zweimal bei der Prüfung zum Ersten Staatsexamen durchgefallen“, erzählt der 42-Jährige. Karriere hat er dennoch gemacht, zunächst einmal als Werbefachmann in verschiedenen Unternehmen. nun, seit fast zwei Jahren, baut er sich eine Existenz als Selbstständiger auf. Vor kurzem besuchte levens einen AEVO-Kurs – und hat dabei einiges mitnehmen können. „Mir ist besonders in Erinnerung geblieben, wie wichtig die Zusammenarbeit zwischen Berufsschule und Betrieb für den Ausbildungserfolg ist.“ Geboren in Göttingen als Sohn einer deutschen Mutter und eines Vaters aus Ghana, nahm Levens im Alter von 16 Jahren die deutsche Staatsbürgerschaft an. „Ich bin in Deutschland sozialisiert, daher war es für mich keine ernsthafte Frage, obwohl ich gerne auch die ghanaische Staatsbürgerschaft behalten hätte“, schon allein, um seine Wertschätzung gegenüber seinem Vater zu zeigen, wie Levens sagt. Die Heimat seines Vaters kannte er nur von Urlauben her.



¯Þ ¯Þ



Nach seinem Abstecher in die Rechtswissenschaften entdeckte Levens die ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Werbewelt für sich. Er studierte WerbefachÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ So ein Kurs wirtschaft an der Akademie für Werbung und Marketing – das Eintrittsticket für verantwortist wie ein Führerschein liche Positionen bei Shell, bei den Fitnessketten für Ausbilder. Elixia und MeridianSpa und dann bei SpaceandPeople, einem englischen Vermarkter von Aktionsflächen in Shoppingcentern. „Ich habe als Business-Development-Manager gemeinsam mit dem Geschäftsführer das Deutschlandgeschäft aufgebaut“, berichtet er.



¯¯



Für einen, der wie Levens von sich behauptet „Freiheit ist mein höchstes Gut“, erscheint die Selbstständigkeit nur folgerichtig. Und so gründete Levens im Januar 2010 seine eigene Agentur für Vermarktung in Einkaufszentren, die EXPERTiSALE Deutschland GmbH. Kernstück ist die Internet-Buchungsplattform „Expertisale.com“, die im März 2011 gestartet ist. Auf dieser Basis koordiniert Levens die Buchung von Promotion- oder Aktionsflächen in Einkaufszentren in ganz Deutschland.
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tEIlnEhMErPOrträt



„Wir sind das Bindeglied zwischen Werbetreibenden und Vermietern von Promotionflächen“, erläutert der Geschäftsführer. Bei der IHK arbeitet Levens ehrenamtlich im Prüfungsausschuss „Kaufleute für Marketing und Marketingkommunikation“ mit. Zudem habe er bereits selber eine Zusatzqualifikation als Trainer und Coach absolviert. „Es war mir schon vorher nicht fremd, anderen Menschen etwas zu vermitteln.“ Es lag für ihn also nahe, selbst Ausbilder zu werden. So besuchte Levens einen AEVO-Kurs, den die Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten (ASM) gemeinsam mit der Handelskammer Hamburg anbot. „So ein Kurs ist wie ein Führerschein für Ausbilder, damit man nicht einfach so auf die Azubis losgelassen wird. Obwohl ich ja ein Jurastudium hinter mir habe, konnte ich einiges lernen, etwa welche Verpflichtungen ich gegenüber Auszubildenden habe.“ Er habe aber auch gelernt, wie man junge Menschen am besten fördern könne. Kurse mit einer besonderen Ausrichtung auf Migrantinnen und Migranten findet er sinnvoll. „Wir hatten im Kurs einige Teilnehmende, bei denen es vor allem im Schriftdeutsch in einem regulären Kurs wohl nicht zum Kurserfolg gereicht hätte“, berichtet Levens. Die zusätzliche Unterstützung im Verlauf der Kurseinheit durch das ASM sei daher für viele unentbehrlich gewesen. Bevor der Marketingexperte nun selbst angehende Marketingkaufleute ausbilden wird, will er zunächst aus seinem bisherigen Home-Office in ein Außenbüro ziehen. Dies plant er für 2012. Selbst auszubilden, sei für ihn auf lange Sicht existenziell. „Auf diese Weise kann ich einen Auszubildenden auf die Herausforderungen meines Unternehmens hin schulen. Sonst müsste ich jemanden vom Arbeitsmarkt holen, der mein Unternehmen noch nicht kennt. Außerdem glaube ich, dass einer, der bei mir gelernt hat, sich stärker mit dem Betrieb identifizieren kann, das ist effizient und langfristig tragfähig.“ Im Übrigen habe er ein besonderes Augenmerk auf Jugendliche mit Migrationshintergrund. „Bei der Gruppe dieser Jugendlichen sehe ich ein großes Potenzial, deshalb widme ich mich ihr ausdrücklich.“



tEIlnEhMErPOrträt
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¯Þ ¯Þ



ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Bei der Gruppe der Jugendlichen mit Migrationshintergrund sehe ich ein großes ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Potenzial, deshalb widme ich mich ihr ausdrücklich.



¯ ¯
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GEWInnEn VOn tEIlnEhMErn



Strategien bündeln für die Akquise thema 1



Gewinnung von teilnehmern für das besondere Angebot



Um die Zielgruppe der Migrantinnen und Migranten für die teilnahme an AEVO-Kursen zu gewinnen, sind einige Instrumente besonders zielführend. In erster linie ist dies die persönliche Ansprache, so die Erfahrung bisheriger Kursanbieter. Wichtig sind bei der Akquise aber auch die Vernetzung mit Migrantenorganisationen, ein guter Draht zu den Kammern und nicht zuletzt, dass man den möglichen teilnehmenden Vertrauen in ihre Kompetenzen als potenzielle Ausbilderinnen und Ausbilder signalisiert. Die meisten der 19 Anbieter der vom BMBF geförderten AEVO-Kurse sind bei der Akquise sehr umfassend vorgegangen. Sie verschickten Anschreiben an Betriebe und Netzwerk-Partner und organisierten Informationsveranstaltungen. Zudem schalteten sie Anzeigen und Berichte auch in fremdsprachigen Medien. Deutschausländische Unternehmensverbände oder Migrantenorganisationen in der Stadt oder der Region wurden, soweit vorhanden – und soweit sie nicht selbst Anbieter waren –, ebenso eingebunden. Die meisten Träger erstellten und verbreiteten Flyer in Deutsch und weiteren Sprachen. Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Folge-Kursen seien aber auch über Mund-zu-Mund-Propaganda gekommen, so die Erfahrung der Wirtschaftsakademie Schleswig-Holstein. So hätten sich einige Interessierte nach dem Ende der geförderten Kurse bei der Wirtschaftsakademie gemeldet und sich nunmehr für Regelkurse des Anbieters eingeschrieben. Die Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten in Hamburg wiederum veröffentlichte etwa in einschlägigen Hamburger Wirtschafts-Fachblättern und warb in Radiobeiträgen für die Kurse.



GEWInnEn VOn tEIlnEhMErn



Checkliste Akquise:
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✔



Was bei der Akquise von Migrantinnen und Migranten gut funktioniert: 



Sprechen Sie die Zielgruppen durch fachkundiges Personal gezielt und persönlich auf das Angebot an







Vermitteln Sie grundsätzliche Informationen über die duale Ausbildung und über die Vorteile für einen Betrieb, selbst auszubilden







Binden Sie Migrantenorganisationen bei der Akquise mit ein und vernetzen Sie sich mit Ihnen zur langfristigen Zusammenarbeit







Kooperieren Sie mit Kammern und Ausbildungsberaterinnen und -beratern und tauschen Sie sich mit diesen aus



Persönlicher Kontakt wirkt am stärksten Die meisten Anbieter berichten gleichwohl vor allem von der Wirkung der persönlichen Ansprache. Das direkte Gespräch mit den potenziellen Kursteilnehmenden zeigt demnach die größten Akquiseerfolge – das belegt auch das schriftliche Feedback der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Medienberichte spielen demnach eine untergeordnete Rolle. Eine gewisse Bedeutung haben Informationen im Internet, jeder Zehnte berichtet, darüber zum Kurs gekommen zu sein. Die Akquise-Gespräche führten in der Regel Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Anbieter oder kooperierende Ausbildungsberaterinnen und -berater der Kammern. „Dadurch, dass wir auf die Selbstständigen und andere potenzielle Ausbilderinnen und Ausbilder zugehen, zeigen wir diesen Menschen, dass wir es ihnen zutrauen, und viele fühlen sich aufgewertet“, berichtet Elvira Stegnos vom Ikubiz, das gemeinsam mit der IHK Pfalz und der HWK Mannheim Rhein-NeckarOdenwald Kurse in Mannheim und Ludwigshafen angeboten hatte.
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GEWInnEn VOn tEIlnEhMErn



Das Teilnehmerfeedback aller Träger zeigt entsprechend, dass sich relativ viele Personen für die Kursteilnahme entschieden haben, weil sie gezielt als Migrantinnen und Migranten angesprochen worden waren.



Kammern als wichtige Partner Wichtig für eine erfolgreiche Akquise ist überdies eine gute Zusammenarbeit mit den Kammern. Viele Kammern öffnen sich ihrerseits für die Zielgruppen, indem sie etwa Ausbildungsberaterinnen und -berater einstellen, die selbst einen MigrationshinterÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Die Anerkennung grund haben. Eine Kooperation von Anbietern kann zudem ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Wellen und Kammern kann auch darin „gipfeln“, dass schlagen, indem posidie Abschlusszertifikate den Kursabsolventen in einer von den Kammern organisierten Feier tive Erlebnisse weiterübergeben werden. Ein solch offizieller Abgegeben werden. schluss wertet das Erfolgserlebnis der Teilnehmenden zusätzlich auf, und die Anerkennung, die sie dabei erfahren, ist ein Beitrag zu mehr gesellschaftlicher Integration und kann zudem nachhaltig Wellen schlagen.



¯Þ ¯Þ



¯ ¯



Mit Migranten zusammenarbeiten Hilfreich bei der Gewinnung von Kursteilnehmenden mit Migrationshintergrund ist es auch, dass Anbieter bereits mit Migrantenbetrieben zusammengearbeitet haben und mit den einschlägigen Migrantenorganisationen kooperieren. Die Anbieter bestätigten, dass Kooperationen und Netzwerke mit den entsprechenden Migrantenorganisationen für die Umsetzung der Ausbilderkurse notwendig waren. Eine intensive Akquise und gute Netzwerkarbeit haben letztlich eine positive und vor allem nachhaltige Wirkung – so mussten einige Träger mitunter Wartelisten bilden, weil sich so viele Interessierte gemeldet hatten.



Bildungswege sind sehr unterschiedlich Die Vielfalt der Kursteilnehmenden, nicht zuletzt aufgrund ihrer unterschiedlichen Bildungshintergründe, können Dozentinnen und Dozenten im Kurs am besten dann gewinnbringend verbinden, wenn sie stets am Weiterbildenden und



GEWInnEn VOn tEIlnEhMErn
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teilnehmerbefragung: Warum hat der Kurs Ihr Interesse geweckt? ... weil ich ausbilden möchte. 68 % ... weil ich mich beruflich weiterentwickeln möchte. 66 %



... weil er besonders Migranten anspricht. 22 %



n = 854 (Mehrfachnennung möglich)



an der beruflichen Praxis ansetzen, berichtet Elvira Stegnos vom Ikubiz Mannheim. Gleichwohl räumen andere Träger durchaus ein, dass es schwierig ist, in den Kursen den Brückenschlag zwischen Personen mit wenig Bildungshintergrund und etwa Akademikerinnen und Akademikern zu meistern – gut ein Fünftel der Teilnehmenden aller Kurse verfügte in den JOBSTARTER-Kursen über einen Hochschulabschluss. Hier gilt es, Unter- oder Überforderungen zu vermeiden. „Um dem entgegenzuwirken, arbeite ich sehr viel in Gruppenarbeit und bilde dazu gemischte Gruppen, in denen sich stärkere und schwächere Teilnehmerinnen und Teilnehmer ergänzen und sich gegenseitig Hilfestellung geben können“, sagt Ayten Rona, Dozentin bei den Ikubiz-Kursen.  siehe Interview Ayten Rona, S.13



Dozentin Bärbel Schnieders-Focken vom HandWERK Bremen hat zugleich die Erfahrung gemacht, dass sich häufig die etwas schwächeren Teilnehmer im Kurs ganz bewusst zu jenen setzten, die sie selbst als stärker einschätzten. „Die Teilnehmenden suchen sich also gezielt starke Partner, wovon letztlich alle profitieren“, sagt sie.
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GEWInnEn VOn tEIlnEhMErn



Informieren und sensibilisieren Zudem kommt es auf die fachliche Kompetenz der Anbieter in Fragen der dualen Ausbildung und der Ausbilder-Kurse an. „Und auch darauf, den potenziellen Teilnehmern ein tatsächliches Willkommen zu signalisieren“, sagt Stegnos. Der betreffende Betrieb müsse vor allem den Mehrwert von Ausbildung als solche und folglich auch einer entsprechenden AEVO-Ausbildung erkennen. „Das wichtigste ist, dass man bei den potenziellen Ausbildungsbetrieben das Bewusstsein weckt, dass Bildung und Ausbildung wichtig sind“, sagt Stegnos.



¯Þ ¯Þ



Denn viele Menschen mit Migrationshintergrund wissen nur wenig über die duale Ausbildung, sie haben häufig ihre eigene Ausbildung in ihrem Herkunftsland gemacht, vermuten unüberwindbare administrative Hürden, sind als SelbstÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ ständige den Kammern gegenüber skeptisch oder ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Das Bewusstsein glauben, sich durch Ausbildung junger Menschen wecken, dass Ausbil- die spätere Konkurrenz großzuziehen. Klein- und Kleinstbetriebe wiederum sehen sich häufig mit der dung wichtig ist. Ausbildung überfordert und wissen nicht, dass es etwa Ausbildungsverbünde gibt. Letztlich, berichtet Stegnos, muss man bei der Akquise davon überzeugen, dass die Ausbildung junger Menschen einen Betrieb aufwertet – und sich Auszubildende bei gut geschulten Ausbilderinnen und Ausbildern entsprechend gut aufgehoben fühlen.



¯¯



All diese Aspekte verdeutlichen, dass Anbieter bei der Akquise für AEVO-Kurse zunächst mitunter entsprechende Aufklärungsarbeit leisten müssen. Ist das Bewusstsein über die tatsächliche Dimension und die Möglichkeiten von dualer Ausbildung erst einmal geschaffen, sind die Betriebe vielfach auch bereit, für entsprechende Ausbilder-Kurse zu bezahlen, berichtet das Ikubiz aus Mannheim und bestätigt damit die Erfahrung der anderen Anbieter. Von Seiten der Migrantinnen und Migranten gibt es folglich viel Potenzial und Nachfrage nach AEVO-Kursen. Um dieses Potenzial zu „heben“, müssen Anbieter die Zielgruppe kennen und auf die Bedarfe der überwiegend kleinen Betriebe der Unternehmerinnen und Unternehmer mit Migrationshintergrund eingehen.



IntErVIEW KUrSlEItErIn
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„Offen sein für andere Denkweisen“



Interview AEVO-Kursleiterin im Gespräch über Sprache und Führungsstil



IhK-Ausbildungsberaterin Ayten rona über Ihre Erfahrungen als leiterin von AEVOKursen für Migrantinnen und Migranten, unterschiedliche Führungsstile in der Ausbildung und das Aufbrechen von Sprachbarrieren. Frau rona, Sie haben bereits einige AEVO-Kurse speziell für Migrantinnen und Migranten geleitet. Ist bei dieser Zielgruppe überhaupt eine besondere Herangehensweise nötig?
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IntErVIEW KUrSlEItErIn



Ja, denn es sind sehr heterogene Gruppen mit sehr unterschiedlichen Bildungsständen. Es sind Bildungsinländer und Bildungsausländer dabei, manche kennen das deutsche Bildungssystem gar nicht. Dadurch entsteht für viele Teilnehmer innerlich eine große Hürde, einen Kurs oder gar eine Prüfung vor einer deutschen Bildungsinstitution abzulegen. Der Erfolg eines Kurses hängt vor allem an den Dozentinnen und Dozenten, sie müssen offen für diese Zielgruppen sein, für die unterschiedlichen Hintergründe, Denk- und Herangehensweisen. Sie müssen neutral und objektiv auf die Teilnehmer zugehen und zugleich diese Rahmenbedingungen berücksichtigen. Durch meinen eigenen Migrationshintergrund ist es leichter für mich, den Leuten eventuelle Angst oder Hemmungen zu nehmen, oder ihre Einstellungen etwas besser zu verstehen. Das war bei dem einen oder anderen schon ein Grund, sich zu trauen und einen AEVO-Kurs zu besuchen.



Welche konkreten Situationen gibt es denn im Verlauf eines Kurses, die bei Personen mit Migrationshintergrund eher auftreten als bei Personen ohne Migrationsbezug? Ein Aspekt sind sicherlich die Sprachbarrieren, die bei einigen Teilnehmenden auftauchen. Die eigentliche Schwierigkeit besteht aber darin, vor allem inhaltlich möglichst alle auf ein bestimmtes Level zu bringen, so dass die Schwachen nicht überfordert und die Starken nicht unterfordert werden. Um dem entgegenzuwirken, arbeite ich sehr viel in Gruppenarbeit und bilde dazu gemischte Gruppen, in denen sich stärkere und schwächere Teilnehmer ergänzen und sich gegenseitig Hilfestellung geben können. Ich teile im Übrigen die Gruppen stets persönlich ein und achte darauf, dass Frauen und Männer sowie Personen mit verschiedenen nationalen Hintergründen zusammen sind.



Wie gehen Sie mit unterschiedlichen Sprachkenntnissen der teilnehmer um? Die deutsche Sprache kann man ja auf sehr viele unterschiedliche Weisen sprechen. Wenn ich merke, dass es bei den Teilnehmern Probleme gibt, dann achte ich darauf, dass ich möglichst einfache Begriffe verwende, weniger Fachausdrücke, sondern eher Umgangssprache, Beispiele aus der Realität oder Eselsbrücken zu bestimmten Fachworten bringe. Das funktioniert in der Regel, man findet immer einen Weg. Bei einigen Fachvokabeln ist es aber schon auch schwierig. Dazu



IntErVIEW KUrSlEItErIn
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teilnehmerbefragung 



Die teilnahme hatte für Sie eine hohe berufliche Bedeutung: 37 % trifft zu 53 % trifft voll zu



9% trifft teilweise zu 1% trifft nicht zu n = 847



... hatte für Sie eine hohe persönliche Bedeutung: 46 % trifft voll zu



2% trifft nicht zu



43 % trifft zu



9% trifft teilweise zu



n = 840



nutzen wir dann die zusätzlichen Stunden, also den Unterricht am Wochenende sowie die informellen Gruppen, um bestimmte Inhalte sprachlich zu vertiefen oder zu klären.



haben Personen unterschiedlicher nationalitäten oder nationaler hintergründe auch verschiedene Erwartungen von dem Kurs und der späteren tätigkeit als Ausbilder? Ja. Wenn es etwa um den Bereich der Führung und Anweisung von Auszubildenden geht, dann merke ich schon, dass es unterschiedliche Einstellungen der Teilnehmer gibt, die wohl mit den Erziehungsmodellen ihrer Herkunftsländer zusammenhängen. Da gibt es manchmal Verständnisprobleme für das deutsche System der Ausbildung oder das Jugendschutzgesetz. In der vergangenen Woche etwa hatten wir in einem Kurs unterschiedliche Führungsstile thematisiert und es tauchte häufig die Meinung auf, was denn die Azubis überhaupt mitzureden hätten, sie sollten doch einfach das tun, was man ihnen sage, so sei es doch auch im Elternhaus. In solchen Diskussionen versuche ich dann zu verdeutlichen, dass
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IntErVIEW KUrSlEItErIn



man Auszubildende einbinden muss, sie in bestimmten Fragen und Aufgaben auch selbstverantwortlich entscheiden und kreativ sein lassen muss.



Ist es denn schwierig, die teilnehmerinnen und teilnehmer von anderen Führungsstilen in der Ausbildung zu überzeugen? Nein, nicht wirklich, denn wenn man gute Beispiele bringt, wie es funktionieren kann und welche Erfolge andere Führungsstile haben können, leuchtet es den meisten schon ein. Wenn ich zum Beispiel darlege, dass durch eine stärkere Einbindung die Auszubildenden positiv aus der Reserve gelockt werden, sich ernster genommen fühlen und Verantwortungsbewusstsein entwickeln und dass dies letztlich auch dem Betrieb zugutekommt, so ist das für die meisten schon überzeugend.



Wie bewerten Sie die Beteiligung der Kursanten an den unterschiedlichen Unterrichtsformen, etwa Gruppenarbeit, Frontalunterricht, Einzelarbeit? Welche Methoden sind am effektivsten? Grundbedingung für aktives Mitmachen der Teilnehmer ist, dass sie eingebunden werden. Gruppenarbeit, Partnerarbeit, Präsentationen, Diskussionen – das kommt immer gut an. Wenn es darum geht, dass die Teilnehmenden etwas in Einzelarbeit machen sollen oder ich zu viel frontal ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ vortrage, lässt die Motivation etwas nach, denn den Nach der ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Vorbereitung wer- meisten macht es schon mehr Spaß, in der Gruppe zu lernen und Erfahrungen auszutauschen. Auch den sie auch selbst- Hausarbeiten funktionieren nicht immer, weil die Teilnehmenden häufig neben Arbeit und Familie die bewusster. Zeit nicht haben. Generell gilt: nur dem Dozenten zuhören ist schlecht. Aber es lässt sich nicht immer vermeiden. Ich lege daher Wert darauf, dass die Lernenden alle Sinne nutzen, etwa aus einem Gesetzbuch etwas herausarbeiten, dann Fragen dazu bearbeiten, das Wichtigste in Kleingruppen besprechen und anschließend vor der gesamten Gruppe vortragen. Denn sie müssen verstehen, was sie sagen, und es nicht einfach nur herunterleiern.



¯Þ



¯



IntErVIEW KUrSlEItErIn
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Gibt es Aspekte, die bei der Prüfungsvorbereitung besonders wichtig sind? Wir stellen Aufgaben zusammen, die prüfungsähnlich sind. Die Schwierigkeit besteht darin, dass in der schriftlichen Prüfung sprachlich sehr viel gefordert wird. In der letzten Kursphase üben wir daher auch an Samstagen und Sonntagen, teilweise lernen wir dann auch Grammatik und erläutern, wie einzelne Wörter dazu beitragen können, dass eine Aufgabe als richtig oder falsch gewertet wird. Das nimmt viel Zeit in Anspruch. Auch für die praktische Prüfung lernen wir samstags und sonntags – mit mehreren Dozenten, es wird noch individueller und intensiver, wir arbeiten mit den Teilnehmern an ihren Präsentationen und dann wird bei uns die Prüfung simuliert. Das ist eine große Motivation und Stärkung, weil die Teilnehmer hinterher wissen, was sie bei der richtigen Prüfung erwartet. Nach der Vorbereitung werden sie auch selbstbewusster. Die Motivation ist bei den meisten sehr groß, 80–90 Prozent der Teilnehmer kommen zu den zusätzlichen Vorbereitungsstunden.



Spielt die Motivation eine wichtige rolle, das heißt müssen Sie im Kurs viel motivieren? Bevor der Kurs beginnt, ist es häufig schon ein Problem, dann heißt es häufig: ach, jetzt noch abends lernen, nach der vielen Arbeit und den Familienpflichten. Wenn der Kurs dann aber anläuft, ist es mit der Motivation kein Problem. Nach ein bis zwei Abenden entstehen ein positives Klima und eine Gruppendynamik, die Teilnehmer unterhalten sich in den Pausen und tauschen sich auch über Kursinhalte aus.



Glauben Sie, dass es für den Verlauf und Erfolg eines AEVO-Kurses besser ist, dass möglichst teilnehmer aus der gleichen oder ähnlichen Branche gemeinsam lernen, oder sollte diesbezüglich eine größere heterogenität herrschen? Es ist schon besser, wenn es eine größere Heterogenität der Branchen gibt. Denn auf diese Weise kommt es zu einem größeren Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmenden. In unseren Kursen sind es teilweise die gleichen Berufe, aber in unterschiedlichen Branchen – da kommen für den einen oder anderen Teilnehmer gute Tipps und nützliche Informationen zusammen.
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Sprache und noch mehr



thema 2



Konzepte, Unterrichtsgestaltung, individuelle Beratung



Anbieter von Kursen sollten flexibel und kreativ auf die individuellen Bedürfnisse der Migrantinnen und Migranten eingehen. Bei den geförderten Kursen boten die Dozentinnen und Dozenten schon vorab sprachliche Begleitung im teamteaching und organisierten Zusatzunterricht an. Der besondere Zugang erweist sich als der richtige Weg – einige teilnehmende sagen, dass sie es ohne diese Unterstützung nicht geschafft hätten. Bei der Gestaltung von AEVO-Kursen für Migrantinnen und Migranten gilt es viele Aspekte zu berücksichtigen, um einen erfolgreichen Kursverlauf zu gewährleisten. Dazu zählen interkulturelles Verständnis auf Seiten des Lehrpersonals, ein respektvoller Umgang mit den individuellen Erfahrungen und Hintergründen der Teilnehmenden, ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Wenn möglich und nicht zuletzt auch eine flexible Förderung von Dozentinnen und Sprachkenntnissen. So zeigen die Erfahrungen Dozenten einsetzen, einiger der 19 Träger, dass Sprachtests vor den ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Kursen sinnvoll sind, damit interessierte Perdie selbst einen sonen einschätzen können, ob sie in der Lage sein Migrationshinterwerden, den Kurs zu bewältigen. Einige Anbieter grund haben. boten in ihren Kursen sprachliche Unterstützung in anderen Sprachen an, was von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern gut angenommen wurde. Direkte Übersetzungen waren in der Regel nicht notwendig, und die Sprachkenntnisse vieler Teilnehmenden erwiesen sich häufig als besser als zunächst gedacht. Sinnvoll ist es, für die Kurse Dozentinnen und Dozenten einzusetzen, die selbst einen Migrationshintergrund



¯ ¯



¯Þ ¯Þ
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Checkliste Planung
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✔



Was bei der Planung und Gestaltung von Kursen für Migrantinnen und Migranten sinnvoll ist: 



Sensibilisieren Sie Ihre Dozentinnen und Dozenten für die Besonderheiten der Zielgruppe – etwa unterschiedliche Sprachkenntnisse oder weniger Kenntnisse des deutschen Berufsbildungssystems







Räumen Sie nach Möglichkeit mehr Raum für das sprachliche Verständnis der Inhalte ein und arbeiten Sie gegebenfalls mit Deutsch-als-Fremdsprache-Fachkräften zusammen (Teamteaching)







„Entzerren“ Sie schwierige Fachtexte und Begriffe gemeinsam mit den Teilnehmenden, so dass diese nachvollziehbar werden







Bemühen Sie sich, ein Lernklima des Nachfragens und der „Fehlertoleranz“ zu schaffen







Bieten Sie freiwillige Zusatzangebote neben dem Regelunterricht an, etwa eine Lernhilfe vor oder nach dem Kurs, individuelle Lernberatung, einen Telefonservice für Nachfragen







Binden Sie nach Möglichkeit Lehrpersonal mit ein, das selbst einen Migrationsbezug hat







Unterstützen Sie die Bildung von informellen Lerngruppen der Teilnehmenden und respektieren Sie dabei die Verwendung auch anderer Sprachen







Achten Sie auf den „Brückenschlag“ zwischen stärkeren und schwächeren Teilnehmenden



haben und auf diese Weise zumindest mit einem Teil der Gruppe bei Bedarf in einer weiteren Sprache kommunizieren können. Bei den geförderten Anbietern hatte rund die Hälfte des Lehrpersonals einen eigenen Migrationsbezug, der nicht nur wegen der sprachlichen Nähe nützlich war, sondern auch, weil Lehrpersonen
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mit Migrationshintergrund manche Ansichten der Teilnehmenden, etwa die unterschiedliche Bewertung von pädagogischen Konzepten, mitunter besser nachvollziehen und dadurch Barrieren abbauen konnten.



Schwierige texte entzerren Um gezielt das Leseverständnis zu fördern, ist es sinnvoll, im Unterricht schwierige Fachtexte in ihren Strukturen aufzubrechen. Gemeinsam mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern sollte eine verständliche Formulierung erarbeitet werden. „Durch die inhaltliche Neuformulierung werden die Texte erklärt und ergänzt, nicht ersetzt. Zudem achten wir darauf, dass die Inhalte von einfachen zu immer komplexeren Sachverhalten aufgebaut werden“, erläutert Elvira Stegnos vom Ikubiz Mannheim. Dadurch würden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch für die Prüfung fit gemacht. Wichtig seien aber vor allem Theorie-Praxis-Bezüge, berichtet Stegnos. Zielführend ist es, im Rahmen dieser Theorie-Praxis-Bezüge Ausbildungssituationen zu besprechen, die für die Teilnehmenden praktisch nachvollziehbar sind. Gemischte Gruppen – Menschen mit und ohne Migrationshintergrund und mit unterschiedlichen Deutschkenntnissen – diese Mischung wirkt sich positiv auf den Kursverlauf aus. Der Bildungsträger HandWERK aus Bremen berichtet, dass die (fach)sprachliche Kompetenz in den von ihm durchgeführten Kursen merklich und schnell wuchs – denn der Kurs setzte sich aus Personen mit und ohne
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Migrationshintergrund zusammen, und so gab es ununterbrochenen Kontakt mit Teilnehmenden, deren Muttersprache Deutsch war. Die Ursache für die positive Wirkung auf die Sprachkompetenz ist natürlich nicht ethnisch oder national zu sehen, vielmehr kann dieser Effekt auch dann erreicht werden, wenn ausschließlich Migrantinnen und Migranten einen Kurs besuchen, unter denen es zugleich Personen gibt, ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Teilnehmer die Deutsch sehr gut oder auf muttersprachlichem und Dozenten legen Niveau beherrschen.



¯Þ ¯Þ



gemeinsam fest, was vertieft werden soll.



¯ ¯



ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ



Interkulturelle Schulung für lehrpersonal



Sinnvoll ist es, das Lehrpersonal auf die Zielgruppe vorzubereiten. Die Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten – kurz ASM – in Hamburg etwa lud noch vor Beginn des Seminars die Dozentinnen und Dozenten ein und stellte ihnen die für Menschen mit Migrationshintergrund erarbeiteten Unterrichtspläne detailliert vor. Wesentliche Ergänzungen zu regulären AEVO-Lehrgängen waren und sind etwa die 40 zusätzlichen Unterrichtseinheiten, die im Teamteaching mit einer zusätzlichen Deutsch-als-Fremdsprache-Fachkraft durchgeführt werden, ein Einstufungstest oder die sprachliche Überarbeitung von Prüfungsaufgaben. Die Kursleitenden der ASM-Seminare lernten noch mehr: eine weitere Fortbildung sensibilisierte sie für Besonderheiten und Möglichkeiten, mit unterschiedlichen Sprachkenntnissen der Teilnehmenden umzugehen. „Unser Konzept war es von Beginn an, stärker bei den Dozentinnen und Dozenten selbst anzusetzen“, sagt Marion Wartumjan von ASM. Denn letztlich, so Wartumjan, seien sie es, die am nächsten bei den künftigen Ausbilderinnen und Ausbildern sind und somit maßgeblich über den Erfolg des Kurses entscheiden. Überhaupt habe sich einer der Kooperationspartner der ASM, die HWK Hamburg, besonders offen für die Zielgruppe gezeigt. „Mittlerweile bietet die Handwerkskammer weitere, nicht geförderte AEVO-Angebote für Migrantinnen und Migranten an. Sie haben also aus den Erfahrungen der geförderten Kurse ihre Schlüsse gezogen“, sagt die ASM-Projektleiterin.
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Flexibler Zusatzunterricht Für die Einbindung der Zielgruppe entwickelten einige Anbieter weitere flexible Instrumente. So hat etwa die Bildungsorganisation HandWERK, ein Kompetenzzentrum der Handwerkskammer Bremen, ein zeitlich und auch inhaltlich flexibles System erarbeitet, bei dem mit den Teilnehmenden sehr kurzfristig Bedarfe der Nachbearbeitung abÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Wir haben gesprochen wurden. Der Träger verzichtete dabei Desintegration darauf, Kurse ausschließlich für Migrantinnen und verhindert und ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Migranten anzubieten, sondern integrierte diese Personen in Kurse, die auch von Personen ohne alle haben Migrationshintergrund besucht wurden. Die Teilprofitiert, auch nehmenden legten gemeinsam mit dem Dozenten voneinander. oder der Dozentin fest, wann die Inhalte nochmals vertieft behandelt werden sollten – an welchen Abenden, Wochenenden, oder gar vor- oder nachmittags unter der Woche. Der zeitliche Umfang der Nachbearbeitung richtete sich stets nach den Bedürfnissen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer und konzentrierte sich schwerpunktmäßig auf die Prüfungsvorbereitung.



¯ ¯



¯Þ ¯Þ



Im Laufe des Kurses wurden die ursprünglich ausschließlich für Migrantinnen und Migranten gedachten Zusatzstunden auch für die übrigen Teilnehmenden geöffnet. „Auf diese Weise haben wir auch eine Desintegration der Gruppe verhindert, und alle, die den Bedarf hatten, haben profitiert, auch voneinander“, berichtet Dozentin Bärbel Schnieders-Focken. Es empfiehlt sich insgesamt, die Kurse flexibel zu gestalten und, soweit im Rahmen der Vorgaben möglich, auch individuell und bedarfsgerecht inhaltliche Schwerpunkte zu setzen. Sinnvoll sei es, sagt Elvira Stegnos vom Ikubiz Mannheim, Zusatzstunden, die ergänzend zum Regelkurs angeboten werden, nicht verpflichtend zu machen, denn die Kenntnisse der Teilnehmenden variieren eben sehr stark. Aus den Erfahrungen des HandWERKs in Bremen kann zudem geschlossen werden, dass sich integrierte Seminare mit Kursteilnehmenden mit und ohne Migrationshintergrund positiv auf die Lernerfolge aller auswirken können.



tEIlnEhMErPOrträt
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Wissen und Mission Porträt Ein deutscher Unternehmer und Berater aus Vietnam macht mit bei AEVO



nguyen trong luat ist ein ungewöhnlicher Mann. Vor nunmehr 24 Jahren ist der heute 38-Jährige nach Deutschland gekommen. Oder vielmehr, er wurde nach Deutschland gerettet. „Ich bin mit 14 Jahren als Bootsflüchtling aus Vietnam geflohen. Wir wären beinahe ertrunken, doch ein deutsches Forschungsschiff, die ‚Sonne‘, hat uns gerettet“, berichtet der Unternehmensberater.
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Seither hat er in Deutschland so ziemlich alle Bildungsinstitutionen durchlaufen: hauptschule, realschule, Gymnasium, Universität. „Ich habe sozusagen den Gesamtüberblick über das Bildungssystem in Deutschland“, sagt er schmunzelnd. Seit vier Jahren nun ist der Wirtschaftsingenieur mit seinem Viet trade Center (VtC) von Frankfurt am Main aus tätig – und macht aus Überzeugung einen AEVO-Kurs. Eigentlich muss Luat weder Kurs noch Prüfung absolvieren, um ausbilden zu dürfen. „Durch mein Studium zum Wirtschaftsingenieur bin ich auch so dazu berechtigt.“ Und weil er berechtigt ist, bildet er bereits aus. Seine Auszubildende ist eine DeutschVietnamesin, sie lernt den Beruf der Marketingfachfrau. Luat legt Wert darauf, dass sich die junge Frau so viele Dinge wie nur möglich erarbeitet, sie organisiert Veranstaltungen mit, entwickelt Broschüren. Sie war es auch, die ihm geholfen hat, den AEVO-Kurs beim Hausener Zentrum für Weiterbildung zu finden, die Initiative dafür stammt von Luat selbst. Durch den Kursbesuch wolle er lernen, noch besser auszubilden, und bislang unbekannte Aspekte der Ausbildung kennenlernen. Und genau das hat er durch den Kurs erreicht.



¯Þ



„Kursleiter Jan Zorg macht das hervorragend. Er hat eine klare Struktur, stellt die Inhalte kompakt dar, zugleich gibt er nicht zu viel ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Ausbildung in Input“, sagt Luat. Dieser Mittelweg sei sehr gut, denn einige Inhalte der Seminare passten einfach nicht zur Deutschland läuft Zielgruppe der Teilnehmer, weil viele Fragen eher an Großbetrieben mit durchaus anderen Abläufen in der Regel ganz orientiert seien. Diese Anpassung sei sinnvoll, da anders. Unternehmerinnen und Unternehmer mit Migrationshintergrund überwiegend kleine Betriebe leiten. Dass künftige Ausbilderinnen und Ausbilder aus unterschiedlichen Branchen im Kurs zusammen seien, sei sehr gut. Denn so lerne man auch jenseits der Kursinhalte etwas. „Für mich hat sich dadurch eine Zusammenarbeit mit einem anderen Teilnehmer ergeben, der in einer spezialisierten Zeitarbeitsfirma arbeitet.“ Ein Ausbilder-Kurs speziell für Migrantinnen und Migranten sei schon sinnvoll, findet Luat: „Denn viele Unternehmer mit Migrationshintergrund haben eine Einstellung zur Ausbildung, die von ihrer Heimat geprägt ist. Ausbildung in Deutschland läuft in der Regel ganz anders. Bei uns in Vietnam etwa steht der Meister über allem, er kann tun und lassen, was er will.“



tEIlnEhMErPOrträt
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Luat weiß, wovon er spricht. Seit 2009 hat er neben dem Hauptsitz der VTC in Frankfurt auch in Vietnam eine Dependance. Vier Menschen beschäftigt Luat in Deutschland, drei weitere in Vietnam. „Wir beraten sowohl vietnamesische als auch deutsche Unternehmen, die in Deutschland oder Vietnam investieren möchten – durch Erweiterung oder Verlagerung der Produktion, Vertriebsaufbau oder Unternehmenskäufe.“ Und der Deutsch-VietÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ namese leitet nicht nur die eigene BeratungsgeÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Meine Mission sellschaft, er ist zusätzlich Geschäftsführer bei der ist es, Jugendliche Rowi GmbH, einem deutschen Traditionsunternehmen, das von einer vietnamesischen Investorenzu unterstützen. gruppe übernommen wurde. „Typische Unternehmensberatung heißt, Strategien zu entwickeln, und der Kunde muss dann die Umsetzung bewerkstelligen. Ich hingegen habe durch die Tätigkeit bei Rowi Theorie und Praxis in einem.“ Damit auch in Sachen Ausbildung aus der Theorie so viel Praxis wie möglich wird, will Luat künftig auch bei Rowi ausbilden.



¯Þ ¯Þ



¯¯



Obgleich ihn auch mit Vietnam nach wie vor viel verbinde, ist der Hauptsitz seiner Unternehmensberatung nicht nur aus ökonomischen Gründen in Deutschland. „Ich fühle mich verpflichtet gegenüber Deutschland, schließlich war es ein deutsches Schiff, das mich gerettet hat.“ Nun wolle er etwas zurückgeben, hier seine Steuern zahlen, Vorbild sein. Deshalb möchte er, dass seine Auszubildende nach der Lehre in der Lage sein soll, sich weiterzubilden oder zu studieren – wenn sie es will. „Meine Mission“, sagt der Unternehmer, „ist es, Jugendliche zu unterstützen und ihnen bei ihrer Entwicklung zu helfen.“
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Endspurt auf der Zielgeraden



thema 3



Prüfungsvorbereitung und Prüfung



Die wichtigste Etappe im Verlauf eines AEVO-Kurses bildet die Prüfungsvorbereitung. hier können träger Akzente für die Zielgruppe der Migrantinnen und Migranten setzen, etwa indem sie nochmals zusätzliche Unterstützung anbieten und versuchen, Prüfungsängste abzubauen. Denn für einige teilnehmerinnen und teilnehmer ist es das erste Mal, dass sie in Deutschland eine Prüfung ablegen. letztlich kommt es bei der Prüfungsvorbereitung auf den individuellen Zugang an – und darauf, richtig zu motivieren. Um sich intensiv auf die Prüfung vorbereiten zu können, nutzen Teilnehmende gerne zusätzliche Unterrichtseinheiten. Im Rahmen der BMBF-Förderung haben viele Anbieter solche Zusatzstunden etwa am Wochenende oder an weiteren Abenden vor den Prüfungsterminen organisiert. Hier ist es sinnvoll, gleichzeitig zwei bis drei Lehrkräfte einzusetzen, die im Teamteaching unterrichten. Etliche Träger haben dieses Instrument genutzt und berichten von positiven Erfahrungen.



¯Þ ¯Þ



ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Wichtig ist es, sich unter EchtzeitÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ bedingungen auf Prüfungen vorzubereiten.



Besonders hilfreich ist die Kenntnis des genauen Leistungsstandes aller Teilnehmenden, die bloße Wahrnehmung und Vermutung durch die Kursleitenden reicht da nicht aus, hält etwa das Ikubiz in seinem Abschlussbericht fest. Deshalb erfassten die Kursleiterinnen und Kursleiter im Verlauf jedes Kurses in einer Dokumentation zusätzlich Fehlzeiten, Stofflücken sowie Ergebnisse der Lernerfolgskontrollen und der Prüfungsvorbereitung. Auf dieser Basis



¯¯
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Checkliste Prüfung
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Was Anbieter und lehrpersonal bei der Prüfungsvorbereitung beachten sollten: 



Setzen Sie in der Phase der Prüfungsvorbereitung nach Möglichkeit mehrere Fachkräfte im Unterricht ein







Lassen Sie die Teilnehmenden relativ früh entscheiden, ob diese eine Ausbildungssituation oder eine Präsentation durchführen wollen, und üben Sie diese intensiv in der Gruppe







Berücksichtigen Sie, dass viele Personen mit Migrationshintergrund häufig mehr Angst vor der Prüfung haben, und versuchen Sie diese ab zubauen







Räumen Sie genügend Zeit ein, um schriftliche Prüfungsfragen in der Gruppe sprachlich zu entzerren und sie für die Teilnehmenden verständlich zu machen







Vermitteln Sie den Teilnehmenden, dass Sie ihnen den Kurserfolg zutrauen, und versuchen Sie, auftauchende Zweifel beharrlich auszuräumen



konnte das Lehrpersonal Defizite erkennen und sie durch individuelle Förderung im Rahmen der Zusatzstunden auffangen.



Fast wie richtige Prüfungen Wie wichtig indes eine möglichst am „Original“ und unter „Echtzeitbedingungen“ der bevorstehenden Prüfungen orientierte Vorbereitung ist, zeigt das positive Feedback der Teilnehmenden. Die Wirtschaftsakademie etwa hat mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern die Zeitvorgaben für die Prüfungen besprochen und auf dieser Basis in den einzelnen Unterrichtseinheiten Prüfungssequenzen geübt.
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„So gerieten die allermeisten Teilnehmer bei den tatsächlichen Prüfungen nicht in Zeitnot“, sagt Manfred Thomsen von der Wirtschaftsakademie. Bärbel SchniedersFocken, Dozentin beim HandWERK in Bremen, hat die Erfahrung gemacht, dass sich individuelle Fragen zur schriftlichen Prüfung besser im Einzelgespräch mit den TeilÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Sie ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ können sich genehmenden denn in der Gruppe klären lassen. genseitig Fragen stellen, Die Vorbereitung der praktischen Prüfung ist hingegen am sinnvollsten in der Gruppe zu Kritik üben und eigene bearbeiten, sagt sie. „Denn auch wenn die TeilIdeen entwickeln. nehmer die Prüfung noch vor sich haben, sind sie zu dem Zeitpunkt der Vorbereitung der Präsentationen schon Fachleute, können sich gegenseitig Fragen stellen, Kritik üben und eigene Ideen entwickeln.“



¯Þ ¯Þ



¯ ¯



Anbieter können aber noch weitere wirkungsvolle Instrumente nutzen, um auf die Prüfungen vorzubereiten: Der Ausbildungsring Ausländischer Unternehmer



PrÜFUnGSVOrBErEItUnG UnD PrÜFUnG
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in Nürnberg etwa organisierte seinerseits eine „Testprüfung“ – auch für den praktischen Teil. Die IMBSE GmbH aus Duisburg lud wiederum Mitglieder des IHK-Prüfungsausschusses in den Kurs ein, die den Teilnehmenden die Prüfungssituation erläuterten.



Erste Prüfung in Deutschland Für einige Teilnehmende mit Migrationshintergrund stellt die Prüfung eine besonders schwierige Hürde dar, die es zu nehmen gilt. Viele Teilnehmende machen erstmals eine Prüfung in Deutschland – gut ein Viertel haben Schule und Ausbildung in ihren Heimatländern durchlaufen – und dies verstärkt ihre besondere StresssituaÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞZiel ist es, dass die tion noch mehr. Andererseits sind bei anderen Migrantinnen und Migranten Prüfungsangst Teilnehmenden lernen, ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ und -stress nicht anders als bei AEVO-Prüfsich in den Fragestil lingen ohne Migrationshintergrund. Es ist der Prüfung besser mitunter wichtig, dass die Dozentinnen und Dozenten auf diese Unterschiede innerhalb hineinzudenken. der Gruppe eingehen, sie aber jeweils individuell sehen und sie auch nicht überbetonen. Die Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten in Hamburg entwickelt in diesem Kontext eine Schulung speziell für Prüferinnen und Prüfer, um auch sie auf die Besonderheiten der Zielgruppe hin zu sensibilisieren.



¯Þ ¯Þ



¯ ¯



Schriftliche Prüfungsfragen sind besonders herausfordernd In der Regel fallen die Ergebnisse der praktischen Prüfungen besser aus als die schriftlichen. Vor diesem Hintergrund kritisieren viele Kursanbieter die Gestaltung der Fragen der schriftlichen Prüfung vor allem bei den Industrie- und Handelskammern. Die Multiple-Choice-Fragen seien sehr konstruiert und verschachtelt, wiesen Passivformen, Substantivierungen und lange Komposita auf und bereiteten den Teilnehmerinnen und Teilnehmern dadurch große Schwierigkeiten. Zudem fehle bei den Antwortmöglichkeiten zu oft die Trennschärfe zwischen richtig und falsch, kritisiert etwa das Ikubiz. Um diesen Schwierigkeiten zu begegnen, ist es sinnvoll, dass Dozentinnen und Dozenten durch konkrete Übungen die schwierigen Satzstrukturen „entzerren“, ohne dabei natürlich den
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Kern der jeweiligen Inhalte zu verwischen. Im Anschluss kann man mit den Teilnehmenden Lesestrategien üben, so dass diese die wichtigsten Aussagen von Fachtexten besser „entziffern“ können. „Letztlich geht es darum, die Handlungszusammenhänge erfassen zu können“, sagt Dozentin Bärbel SchniedersFocken.



hohe Erfolgsquoten Die Erfolgsquote, also der Anteil der Teilnehmenden, die in den geförderten Kursen beide Prüfungsteile bestanden haben, betrug bei allen Anbietern im Schnitt 76 Prozent. Es gibt aber auch besonders hervorstechende Ergebnisse – so konnte HandWERK, der Bildungsträger der Handwerkskammer Bremen, alle 55 im Rahmen der BMBFFörderung teilnehmenden Migrantinnen und Migranten erfolgreich durch die Prüfungen bringen. Auch das ÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Es geht immer darum, Ikubiz hat denÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Teilnehmerinnen und sehr viele TeilnehTeilnehmern zu signalisie- mende erfolgreich ren: ich traue Dir zu, dass zum AEVODu es schaffst. Abschluss geführt. „Die Träger und die Lehrkräfte müssen vermitteln, dass ihnen der Kurserfolg der Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Herzen liegt“, sagt Ikubiz-Geschäftsführerin Stegnos. „Die Leute sollen das spüren: Es ist uns wichtig, dass sie kommen und auch die Prüfung schaffen.“ Nach der erfolgreichen Prüfung, berichtet Elvira Stegnos, sagen viele Teilnehmende dann: Alleine hätte ich es nicht geschafft. Weil die Erfahrungen mit dem Ikubiz so positiv waren, will die IHK Pfalz gemeinsam mit dem Träger auch künftig Kurse für Migrantinnen und Migranten anbieten.



¯Þ¯Þ



¯ ¯
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Überhaupt berichten viele Träger, dass eine erfolgreiche Prüfung eine hohe integrative Wirkung hat. Dazu trägt das Erfolgserlebnis, aber auch der positive Kontakt zu neuen Personen und Akteuren im Umfeld der beruflichen Bildung entscheidend bei. Viele Teilnehmende nehmen durch eine erfolgreich abgeschlossene Kursteilnahme öffentliche Organisationen – seien es Bildungsträger, Förderorganisationen oder Kammern – jetzt in einem anderen, häufig positiveren Licht wahr. Nahezu alle von ihnen empfehlen Ausbilder-Kurse weiter. Mitunter kommt es vor, dass Personen, die erfolgreich einen Kurs absolviert haben, später selbst Mitglied in Prüfungsausschüssen sind und so eine Vorbildfunktion wahrnehmen. Und: ein Großteil der Teilnehmenden möchte nach der erfolgreich bestandenen AEVO-Prüfung die Tätigkeit als Ausbilderin und Ausbilder in Angriff nehmen.
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„Wir wollen lernen“ neunzehn Jahre. So lange arbeitet Efrossini Dania bereits bei ihrem Arbeitgeber. Die gelernte Kauffrau für Groß- und Außenhandel hat dabei mit den ganz schweren lKW zu tun, denn die tassis OhG ist ein handelsunternehmen für nutzfahrzeuge. Seit letztem Jahr ist die 40-Jährige nun auch Ausbilderin, doch zuvor hat sie beim Ikubiz, dem Interkulturellen Bildungszentrum in Mannheim, einen entsprechenden AEVO-Kurs absolviert. „Als wir bei der IhK nach den Möglichkeiten fragten, ausbilden zu dürfen, haben sie uns gleich an das Ikubiz verwiesen“, erzählt Dania. Und das Ikubiz, das seit mehr als zwei Jahrzehnten in der Förderung von Jugendlichen sowie Selbstständigen mit Migrationshintergrund aktiv ist, sei ihr und auch ihrem Chef bereits vorher ein Begriff gewesen – ein positiv besetzter. Dania selbst hat griechische Wurzeln, ihr Vater ist 1964 nach Deutschland gekommen, die Mutter zog einige Jahre später nach. In Mannheim geboren, durchlief die Deutsch-Griechin ihre Schulzeit in einer griechischen Schule und machte auch ihr Abitur gemäß griechischem Schulsystem in einem Lyzeum in Mannheim. „Der Unterricht war grundsätzlich in der griechischen Sprache, ein Teil aber auch in Deutsch“, erinnert sie sich. Danach folgten ein soziales Jahr und die Ausbildung in einem Baustoffhandelsbetrieb. Weil dieser aber kurz nach ihrer Lehre schließen musste, jobbte sie zunächst ein Jahr lang, bevor sie zu Tassis stieß, wo sie noch heute arbeitet. Der Gründer und Chef von Tassis, Dimitrios Tassis, hat ebenfalls griechische Wurzeln. „Es ist ein echtes Familienunternehmen, noch immer leiten Vater und Sohn das Geschäft“, berichtet Dania, die für die gesamte Büroführung zuständig ist. Die junge Auszubildende Irini Tassis, die nun von Dania zum Beruf der Kauffrau für Bürokommunikation geführt wird, ist Tochter des Inhabers. Auch sie hat hier in Deutschland das griechische Abitur gemacht und danach eine Ausbildung im Betrieb ihres Vaters ins Visier genommen. Auf diese Weise hat sie bewirkt, dass dessen Unternehmen mit seinen vier Beschäftigten nach 31-jährigem Bestehen erstmals ausbildet. „Es ist eine große Herausforderung, jungen Menschen etwas beizubringen“, berichtet Dania. Für sie sei die Arbeit als Ausbilderin eine Bereicherung, persönlich und auch beruflich. „Ich finde, dass jeder, der in einer Position ist, ausbilden zu können, es auch machen sollte, denn in jedem Beruf kann man Positives zeigen und jungen Menschen, die häufig keine klaren Ziele haben, solche Ziele vermitteln.“
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Porträt Die erfahrene Kauffrau ist jetzt Ausbilderin und will jungen Menschen Ziele vermitteln
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Bevor sie als Ausbilderin loslegen konnte, absolvierte Dania einen entsprechenden AEVO-Kurs im Ikubiz. Der Anbieter gehe in der Annäherung an Betriebe mit Inhabern mit Migrationshintergund sehr sensibel vor, sagt Dania. „Das Ikubiz setzt dabei wichtige Anreize, etwa dass man auch Angehörige aus Familie oder Freundeskreisen ausbilden kann.“ Dieser Zugang öffne zugleich Wege, später auch andere Jugendliche auszubilden, meint die Kauffrau. Bei Tassis war Dania auch bislang schon dafür verantwortlich, neue Beschäftigte in das Unternehmen und seine Abläufe einzuführen. Der AEVO-Kurs habe ihr aber nicht nur das Zertifikat gebracht, das sie formell zur Ausbildung junger Menschen berechtigt. Sie könne vielmehr auch etliche Inhalte aus der SchuÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ Wichtig ist ja, lung in den Betriebsablauf einbringen, sagt sie. Im AEVO-Kurs habe sie sehr gute und engagierte DozenÞÞÞÞÞÞÞÞÞÞ dass man lernen tinnen und Dozenten erlebt. Es seien sehr viele Inhalte will, um anschlie- gewesen, so dass die Teilnehmenden auch neben dem ßend Jugendliche Unterricht viel lernen mussten. „Es war vor allem am Anfang schwierig für mich, zu lernen, vor allem in der zu fördern. Phase der Prüfungsvorbereitung, weil ich seit über 20 Jahren nicht mehr gelernt habe. Es geht nicht nur um die Gesetze, sondern ist vielmehr die Gesamtheit der Kursinhalte, die man als Teilnehmende mitnimmt.“ Sie habe insgesamt gelernt, wie man die jungen Menschen in der Ausbildung fördern, aber auch, wie viel man fordern kann. Die Zusatzbetreuung, die das Ikubiz im Rahmen des Seminars stets eine Stunde vor Beginn der regulären Kurseinheiten anbot, sei dabei sehr hilfreich gewesen, vor allem in der letzten Phase der Prüfungsvorbereitung. „Wir konnten da wirklich alles fragen und unklare Aspekte vertiefen“, sagt sie. Die meisten Teilnehmenden waren jünger als sie. Ein kleines Manko sei aber die Gruppengröße gewesen, 28 Personen seien doch etwas viel.



¯Þ ¯Þ



¯¯



Der Kurs war sehr heterogen besetzt, sowohl was die Herkunftsnationalitäten betrifft, als auch die repräsentierten Branchen. Es sei wichtig, dass Träger oder Kammern gezielt auf Selbstständige mit Migrationshintergrund zugehen, weil viele von ihnen den Anstoß von außen brauchen, um sich in der dualen Ausbildung zu engagieren. „Letztlich ist es aber in meinen Augen nicht relevant, ob die Kurse nur für Migrantinnen und Migranten angeboten werden, oder ob sie völlig offen sind. Wichtig“, sagt Dania, „ist ja, dass man lernen will, um anschließend Jugendliche zu fördern.“



SEMInArAnBIEtEr UnD KOntAKtDAtEn



Seminaranbieter und Kontaktdaten Kontaktdaten der an der Broschüre beteiligten Seminaranbieter:



Ikubiz – Interkulturelles Bildungszentrum gGmbh Elvira Stegnos, Geschäftsführerin G2, 3-4 68159 Mannheim Tel.: 06 21 - 159 75 16 Fax: 06 21 - 12 47 91 04 E-Mail: [email protected]



handWErK gemeinnützige Gmbh Das Kompetenzzentrum der Handwerkskammer Bremen Johann Dirks, Koordinator Weiterbildung Schongauerstraße 2 28219 Bremen Tel.: 04 21 - 22 27 44 - 433 Fax: 04 21 - 22 27 44 - 495 E-Mail: [email protected]



IhK – Wirtschaftsakademie Schleswig-holstein Niederlassung Mittelholstein Manfred Thomsen, Projektleiter im Schwerpunkt DaF / DaZ Parkstraße 22 24534 Neumünster Tel.: 043 21 - 4 69 22 Fax: 043 21 - 48 86 62 E-Mail: [email protected]



Zentrum für Weiterbildung Maria Behrendt, Leiterin Berufliche Weiterbildung Elbinger Str. 7 60487 Frankfurt/Main Tel.: 0 69 - 9 77 76 - 355 Fax: 0 69 - 9 77 76 - 169 E-Mail: [email protected]



ASM – Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten e.V. Schauenburger Str. 49 Marion Wartumjan, Projektleiterin für Heterogenität in Ausbildung sowie berufliche Integration von Migranten 20095 Hamburg Tel. 0 40 -36138 -703 E-Mail: [email protected]
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Veröffentlichungen zum thema



Veröffentlichungen zum Thema 



JOBSTARTER Fachglossar Betriebliche Ausbildung Zweisprachige Wegweiser zu allen wichtigen Themen der Ausbildung – auf Deutsch-Türkisch, -Italienisch, -Polnisch, -Englisch, -Griechisch, -Russisch, -Kroatisch, -Bosnisch, -Serbisch und -Arabisch Das Fachglossar ist eine nützliche Hilfe beim Einstieg in die betriebliche Ausbildung – nicht nur für Unternehmerinnen und Unternehmer. Auch Ausbilderinnen und Ausbilder profitieren davon, wenn sie vor oder während der Ausbildung etwas nachschlagen wollen: Im Glossar werden 36 Begriffe erläutert, die in der betrieblichen Ausbildung wichtig sind. So finden sie in der Praxis wichtige Stichworte wie „Berichtsheft“ und „Zeugnis“ oder Informationen über Institutionen wie die Industrie- und Handelskammer und die Handwerkskammer.



JOBSTARTER PRAXIS Band 5 Gesichter und Geschichten. Migrantinnen und Migranten gründen Unternehmen und bilden aus Was haben der italienische Gastronom Giovanni Scurti und die türkischstämmige Gebäudereinigerin Naime Doğan, die eine Firma mit über 500 Beschäftigten führt, gemeinsam? – Beide bilden aus: Jugendliche mit und ohne Migrationshintergrund. Ergänzend zu den Geschichten dieser beiden und weiterer Porträts von Unternehmern mit Migrationshintergrund gibt es vertiefende Fachbeiträge zu den Besonderheiten der Selbstständigkeit von Migranten in Deutschland. In den Blick rücken dabei aktuelle Entwicklungen, etwa beim Gründungsverhalten von Migrantinnen oder bei der Anerkennung von ausländischen Abschlüssen. Zusätzlich werden erfolgreiche Beispiele aus der täglichen JOBSTARTER-Praxis vorgestellt – als Inspiration für die Arbeit vor Ort.



 Sie können die JOBSTARTER-Publikationen unter www.jobstarter.de kostenfrei bestellen.
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Positionspapier Weiterbildungsbegleitende Hilfen als zentraler Bestandteil adressatenorientierter beruflicher Weiterbildung Herausgeber: Amt für multikulturelle Angelegenheiten der Stadt Frankfurt am Main, Frankfurt am Main 2010 Das Positionspapier setzt mit einem Ansatz der Adressatenorientierung bei Qualifizierungsmaßnahmen den Fokus auf die individuellen Erfahrungen, Interessen und Möglichkeiten der Teilnehmenden. Es skizziert sowohl Inhalte als auch Rahmenbedingungen eines sprachsensiblen Unterrichts mit weiterbildungsbegleitenden Hilfen als zentralem Bestandteil. http://www.bibb.de/dokumente/pdf/Positionspapier_WbH_2010.pdf



Praktisches zur Unterrichtsgestaltung Kunden mit Migrationshintergrund Herausgeber: ELBCAMPUS Kompetenzzentrum Handwerkskammer Hamburg, 2011 Die können doch gut Deutsch! – Wo ist denn hier ein Problem? „Es gibt kein Problem“, will man antworten. Und doch sollten Dozentinnen und Dozenten sensibel sein – sensibel sein im Unterricht vor allem mit den Teilnehmenden, die Deutsch nicht als ihre Muttersprache gelernt haben. Die Broschüre richtet sich an Dozentinnen und Dozenten dieser Zielgruppe. Kurz und übersichtlich werden nützliche Tipps zur Unterrichtsgestaltung vorgestellt. Grundlage der Veröffentlichung sind die Anregungen von Dozenten aus ihrer Arbeitspraxis und die Erfahrungen aus dem Pilotkurs „Ausbildung der Ausbilder für Migrantinnen/Migranten“ am ELBCAMPUS der HWK. http://www.elbcampus.de/pdf/broschueren_flyer/praktisches_ kunden_migrationshintergrund_voll_2011.pdf



Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit vom Bundesministerium für Bildung und Forschung unentgeltlich abgegeben. Sie ist nicht zum gewerblichen Vertrieb bestimmt. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerberinnen/Wahlwerbern oder Wahlhelferinnen/Wahlhelfern während eines Wahlkampfes zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Bundestags-, Landtags- und Kommunalwahlen sowie für Wahlen zum Europäischen Parlament. Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen und an Informationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Unabhängig davon, wann, auf welchem Weg und in welcher Anzahl diese Schrift der Empfängerin/dem Empfänger zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl nicht in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Bundesregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte.



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





MACHEN sie Mit ? WiR siND DAbEi 

... und Katholischen Kirche in Deutschland. Umweltmanagement fÃ¼r eine Kirche mit Zukunft. Caritasverband fÃ¼r die. DiÃ¶zese Trier www.zukunft-einkaufen.de.
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Wir machen Frauen stark! 

Hinweis: Das Angebot wird parallel im Markt nach dem Prinzip „First Come, First Serv ... Social-Media Integration (facebook und Instagram) live vom Coaching.
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Wir machen Energie. 

gerÃ¤uschlos reine Energie ohne die Umwelt zu beeinflussen. Sie sind ... System zur WÃ¤rmegewinnung aus der Sonne. ... von Schatten- und Schallemissionen.
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ONLINE MIT MACHEN UND ENTSCHEIDEN 

06.06.2014 - Die Studie Online Mitmachen und Entscheiden des Alexander von Humboldt Institut fÃ¼r .... Finanzierung von neuen Produkten oder neuen.
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Wir machen Sie zur Familienlotsinn! 

Das sagen unsere Absolventinnen. Jetzt bewerben. Erfahrungsberichte. Schulgebäude. Inhalte. Dozenten. Voraussetzungen. Jetzt bewerben! Tel. 0641 12345.
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Machen wir doch einen Gebetsspaziergang! 

Machen wir doch einen. Gebetsspaziergang! ZIEL: Die Kinder entdecken und identifizieren die BedÃ¼rfnisse der lokalen. Gemeinde. Sie erleben das interaktive ...










 


[image: alt]





Wir machen IT mÃ¶glich! 

handel wie auch fÃ¼r SystemhÃ¤user stellen wir Ihnen ein umfassendes ... Verpassen Sie keine. Neuigkeiten und Sonderangebote oder Aktionen mehr.
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Rock Shoe Bandinfo 2011 Wir machen GerÃ¤usche mit ... AWS 

26.6.11 Rocktreff, Berlin-Mariendorf. 20.8.11 KVU, Berlin-Prenzlberg. 6.12.11 Nikolaus mit den Schuhen, tba. Die Schuhe im Netz: www.rockshoe.de www.myspace.com/rockshoe www.facebook.com/rockshoe. SchnÃ¼rografie: - 2007 Everywhere is loud [Compilatio
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Die Arbeitsmarktintegration von Migranten und Migrantinnen in ... 

keit auf grÃ¶ÃŸere Schwierigkeiten bei der Arbeitssuche als in. Alter, Bildung und weiteren ..... http://www.oecd.org/berlin/Is-migration-really-increasing.pdf.










 


[image: alt]





Kleine Anfrage Organtransporte - wir machen stadt 

sogenannte kalte IschÃ¤miezeit umfasst die gesamte Zeitspanne, in der das zu trans- plantierende Organ oder ... le kalte IschÃ¤miezeit ist fÃ¼r die einzelnen Organe unterschiedlich und betrÃ¤gt zum. Beispiel fÃ¼r das Herz nur vier ... bei erfolgter. 
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Objektorientiertes Programmieren â€“ Machen wir irgendwas falsch? 

Wir sollten uns daher eine Reihe grundlegender Fragen stellen. .... Klassen, so frÃ¼h wie mÃ¶glich zu behandeln, damit sie ausreichend geÃ¼bt ... Schemawissen.
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machen sie mit! - G20 Protestwelle 

Hamburg â€“ 2.7.2017 â€“ 12 Uhr â€“ Rathausmarkt. Anfang Juli treffen die Staats- und Regierungschefs der wichtigsten Industrie- und SchwellenlÃ¤nder in Hamburg.
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gut versorgt migrantinnen im gesundheits und sozialwesen 

PDF Subject: Gut Versorgt Migrantinnen Im Gesundheits Und Sozialwesen Migrantinnen Im Gesundheits Und. Sozialwesen Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this 
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wir mischen mit 

Liturgieschulung fÃ¼r alle in der Jugendarbeit Engagierten. 16. JÃ¤nner 2014. WIR MISCHEN MIT. Es gelten die allgemeinen Stornobedingungen der kj oÃ¶ (H ...
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weihnachtskrippen selber machen figuren und 

WEIHNACHTSKRIPPEN SELBER MACHEN FIGUREN UND STALLE PDF DATABASE ID GRS1 - Are you looking for ebook Weihnachtskrippen Selber Machen ...
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Zen Und Wir 

Zen Und Wir (PDF) credit by Hamalainen A Harry archived 13 January 2018. ID 9c8b14ad60 eBook. PDF File: Zen Und Wir. 1/1. ZEN UND WIR. Our Library ...










 


[image: alt]





was machen wir morgen mama insel usedom by ... AWS 

This Was Machen Wir Morgen Mama Insel Usedom By Birgit Vitense Kirsten Schielke PDF on the files/S3Library-9995b-3271a-49306-1cf85-A9809.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for addi










 


[image: alt]





WIR MACHEN IHRE FREIzEIT zUM ERLEBNIS 2016 - Amazon Web ... 

OASE AlpinCenter online www.oase-alpin.de ..... â€žonline-Tourenbuchâ€œ. Zu gewinnen gibt es: 1. Preis. Gutschein ...... die Versicherung erfolgt, sofern die gefor-.
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VORGEHENSWEISE IN EINEM NOTFALL Wir machen Sie darauf ... 

2. Kontaktieren Sie den Hausmeister Herrn Herrentals unter folgender. Rufnummer Mobil: 0177-7201915 und sprechen Sie Ihm ggf. auf den. Anrufbeantworter.
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Wir machen SchÃ¶nheit sichtbar. Haare Kosmetik NÃ¤gel 

FÃ¼r ihren ersten Besuch, gÃ¼ltig fÃ¼r eine Person, nicht kombinierbar mit anderen Promotions. statt â‚¬ 49 - 69 â‚¬ 39 statt â‚¬ 36 - 48 â‚¬ 28. Waschen, Schneiden ...
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mami hat nen freund was machen wir mit papi by susanne von 

This Mami Hat Nen Freund Was Machen Wir Mit Papi By Susanne Von Loessl PDF on the files/S3Library-3eb39-260cd-2ac43-D66bc-C3bac.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional in
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Plakat DIN A0 Plakat DIN A0 hoch - Wir machen Druck 

Der Farbmodus Ihrer Druckdaten muss CMYK sein, da sonst nach dem Druckvorgang ein (leicht) veränderter, optischer Gesamteindruck entstehen kann. (Daten im RGB-Farbmodus werden automatisch durch uns nach CMYK konvertiert.) Die Auflösung von Bildgrafik
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dilbert wir machen gewinn sobald der komet pdf 

Save this Book to Read dilbert wir machen gewinn sobald der komet PDF eBook at our Online Library. Get dilbert wir machen gewinn sobald der komet PDF file ...
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WIR MACHEN IHRE FREIzEIT zUM ERLEBNIS 2017 - Amazon Web ... 

OASE AlpinCenter online www.oase-alpin.de ... Erleben Sie auch 2017 mit uns die faszinierende Welt der Berge. ...... die Versicherung erfolgt, sofern die gefor-.
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